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Nachtübung mit den Samaritern und der Feuerwehr 

Ausbildungs– und Ferienlager AULA                                Donnerstag, 12. Oktober 2017 

Besuch vom SRK—Schweizerisches Rotes Kreuz  

 

Ein Team präpariert meist die täuschend realistischen Notfalldarstellungen zu Übungs-

zwecken. Zudem ahmen sogenannte Figuranten das Verhalten eines Patienten nach.  

Das AULA dankt den Figuranten der Samariter von La Plaiv und der Feuerwehr Pumpiers 

Plaiv für die grossartige Unterstützung und Zusammenarbeit für die Nachtübung.  

Das Schweizerische Rote 

Kreuz vereinigt wie kein an-

deres Hilfswerk eine Vielfalt 

von Stärken in den Berei-

chen Gesundheit, Integrati-

on und Rettung unter einem 

Dach. Das SRK umfasst 24 

Kantonalverbände und fünf 

Rettungsorganisationen, 

zwei Institutionen sowie die 

Geschäftsstelle SRK. 



 
Merkmale: 

 selbständig und eigenverantwortlich 

 motivierend und tolerant 

 bescheiden, zurückhaltend  

 vernetzungsfähig 

 uneigennützig 

 kameradschaftlich 

 konsequent 

 motivierend 

 interessiert 

 

 
 

AULA - Portrait — Cornelia Walter 

 

 

Unterstützung Büro 
Cornelia Walter 

 
Merkmale: 
 

 zuverlässig 

 pflichtbewusst 

 zielstrebig  

 ruhig 

 hilfsbereit  

 „das mach ich doch gerne“ 

 immer ein Lächeln im Gesicht 

  

Was bedeutet für Cornelia das AULA? 

Das AULA stellt den jährlichen Fixpunkt in der Agenda und im Leben 

von Cornelia und zugleich auch quasi der ganzen Familie Walter dar. 

Zumal ihr Vater Erich im AULA im Materialmagazin sowie ihre Mutter 

Maria und ihre Schwester Manuela, ebenso seit Jahren, mit von der  

Partie im AULA sind und gemeinsam im Büro arbeiten.  

 

Dieses Jahr ist Cornelia bereits zum neunten Mal und immer noch mit 

gleichviel Herzblut und Freude im AULA mit dabei. Sie berichtet, dass 

im Lager viele gute Freundschaften entstanden sind, die bis heute an-

halten. Es bedeutet ihr sehr viel die Entwicklung der Teilnehmenden 

von Jahr zu Jahr mitzuerleben. Was ebenso interessant ist, wie die Teil-

nahme als Familie im AULA. 

 

Funktionen im AULA 

Cornelia hat von 2001—2004 die Ausbildungen absolviert  und war im 

Jahr 2007 selber Gruppenleiterin.  Heute ist sie als Unterstützung der 

Administration als Leiterin des AULA-Büro‘s zuständig. 

Zur Person 

 

Cornelia hat eine Ausbildung als Pflegefachfrau HF im Bereich Psychiatrie abge-

schlossen. Gegenwärtig ist sie in einem betreuten Wohnen für chronisch psy-

chisch Erkrankte tätig. Sie ist im Kanton Aargau wohnhaft, wo sie den Schwieger-

eltern auf dem Bauernhof sehr gerne zur Hand geht. Die Arbeit auf dem Hof, 

stellt für sie ein schöner Ausgleich zur Berufswelt dar.  

Cornelia ist auch Mitglied der Landfrauen von Schlossrued. Die Bezeichnung 

Landfrauen führt die Gedanken zur Fernsehsendung „Landfrauenküche“ und wir 

verraten damit wohl kaum, wie gerne Cornelia am „Backherd“ steht und die Lei-

tenden an den Vorbereitungstagen mit ihren Backwaren und Desserts verwöhnt.  



Aus dem Engadin: Auf den Spuren von Heidi  

 
Maienfeld in der Bündner Herrschaft inspirierte die Dichterin Johanna Spyri zu ihren Romanen über 
Heidi. Der Wanderweg führt durch die Rebberge ins Land von Heidi, Bergwanderer steigen hinauf zum 
Ochsenberg. Heidihaus, Geissenstall, Dorfladen, Museum – alles ist der Geschichte von Heidi nach-
empfunden. 
 

Die weltbekannte Heidigeschichte kann in Maienfeld erwandert und erlebt werden. 
Vom Heidihaus im Heididorf bis zum Heidikuchen ist hier alles auf die Romanfigur 
ausgerichtet. 
 
Vom Bahnhof in Maienfeld startet der Heidiweg durch die engen Gassen des histori-
schen Städtchens Maienfeld nach Rofels zum Heididörfli. Der Weg ist gut markiert 
und mit Kinderwagen sehr gut zu begehen. Das Heidihaus im Heididorf, heute ein 
Museum, zeigt Heidis Leben vor über 100 Jahren. Hier beginnt der abwechslungsrei-
che und anspruchsvollere Heidi-Erlebnisweg, der in etwa 1 ¾ Stunden bis zur Heidi-
alp (Ochsenberg) führt. An zwölf Stationen wird die Heidigeschichte in spielerischer 
Art und Weise vermittelt. 

  
 Wenn man nicht 450m hoch 
 zur Heidialp wandern möch-
 te, führt der Weg über Felder 
 und Wiesen zum Hotel- Restau-
 rant Heidihof. Gestärkt geht's dann weiter zum Heidibrunnen, dem be-
 deutenden Johanna Spyri Denkmal. Für schöne Erinnerungen an die 
 Wanderung sorgen die Original Heidi-Souvenirs aus dem Dorfladen in 
 Maienfeld. Oder der spezielle Heididorf-Sonderstempel auf der Briefpost. 
 Johanna Spyris Weltbestseller «Heidi» hat auch heute nichts von seiner 
 Magie verloren. Heidi ist Sinnbild für Heimat, Wahrheit und Wohltat, und 
 das seit über 120 Jahren. Heidi gehört zu Graubünden wie der Steinbock, 
 das Romanische und die authentische Berg-Erlebniswelt.   

Die Geschichte                  

Wie viel in der Geschichte autobiografisch ist und was in Johanna Spyri vor-
ging, ist schwer festzustellen, da die Schriftstellerin kurz vor ihrem Tod sämt-
liche Tagebücher und viele ihrer Briefe verbrannt hat. Jedoch ist ersichtlich, 
dass Spyri oft Anteil am Schicksal junger Frauen und der Kinder nahm. Die  
beiden Kinderbücher «Heidis Lehr- und Wanderjahre» und «Heidi kann brau-
chen, was es gelernt hat» aus den Jahren 1880 und 1881 gehören zu den be-
kanntesten Kinderbüchern der Welt.  
 

 Erfolgreichster 
 Schweizerfilm   

 Seit dem 10. Dezember 
 2015 läuft die Neuver- 
 filmung des Kinderbuch- 
 klassikers um das Waisen-
 mädchen Heidi, das in 
 den Bündner Bergen auf
 wächst, in den Schweizer 
 Kinos. Die Filmgeschichte 
 begeisterte bereits über 
  

1.5 Millionen Kinozuschauerinnen und –zuschauer in der Schweiz, Deutschland 
und Österreich und ist damit der erfolgreichste Schweizer Film aller Zeiten.  



Zum Schmunzeln … heute  schon gelacht ? 



Berufe im Gesundheitswesen  / Ergotherapeutin / Ergotherapeut BSc ZFH 

Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten unterstützen Menschen, die durch einen Unfall, eine Behinderung 
oder eine Krankheit in ihrem Alltag eingeschränkt sind. Ziel ist es, dass die Betroffenen für sie wichtige Hand-
lungen möglichst selbständig ausführen können: etwa nach einem Unfall wieder selber kochen oder trotz 
chronischer Krankheit berufstätig sein. 
 
Dazu analysieren Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten jeden einzelnen Schritt einer Tätigkeit. Sie erfassen die Schwie-
rigkeiten und Stärken ihrer Klienten und berücksichtigen dabei deren Umfeld. Gemeinsam mit den Klienten formulieren sie 
Therapieziele und suchen individuell und kreativ nach Lösungen. Sie arbeiten mit Menschen jeden Alters in Spitälern, Reha-
bilitationskliniken, psychiatrischen Kliniken, Heimen, Sonderschulen und in privaten Praxen. Mit entsprechender Berufser-
fahrung können sie ein Team oder eine Abteilung leiten oder als Selbständige eine Praxis führen. Auch Tätigkeiten in der 
Lehre, Forschung sowie in der Gesundheitsförderung und Prävention sind möglich. 

Voraussetzungen 

 Berufs-, Fach oder gymnasiale Matur 
 Je nach Vorbildung bis zu zwölf Monaten Praktikum, davon 

acht Monate im Gesundheits– oder Sozialwesen 
 Hohe Sozial– und Kommunikationskompetenz 
 Kreative Problemlösefähigkeit 
 Gute Beobachtungsgabe 
 Analytische Fähigkeiten 
 Hohe Reflexionsfähigkeit 
 Fähigkeit, selbstorganisiert zu lernen 
 Erfolgreich absolvierte Eignungsabklärung 

 

Ausbildung 

Die Ausbildung stellt drei Jahre Vollzeitstudium an einer  

Hochschule (deutsch—Zürich) für Angewandte Wissenschaften dar. Sie setzt sich aus ca. 40 Prozent Präsenzveranstaltun-

gen und 60 Prozent Selbstlernanteilen zusammen. Zudem müssen drei Praktika à 10-12 Wochen in verschiedenen ergothe-

rapeutischen Arbeitsfeldern während des Studiums sowie im 3. Semester ein Praxisprojekt mit Klienten absolviert werden. 

Das Bachelordiplom ist eidgenössisch anerkannt, europakompatibel und gilt international als Hochschulabschluss. 

Aus dem EBA-Alltag 

Ziel dieser Angebote ist immer, den Patienten die Handlungen 

nicht einfach nur vorzuzeigen. Ein Patient soll mit seinen Ein-

schränkungen, die für ihn neu sind, Erfahrungen sammeln dürfen.   

 

 Während einer  er- 

 sten Zeit wieder zu-

 rück im gewohn-

 ten Umfeld werden 

 die Patienten be-

 gleitet. Sie werden 

 darin unterstützt, mit den Alltagssituationen umzugehen, zum Beispiel in der 

 Stadt unterwegs zu sein. Oder sie werden auch beim beruflichen Wiederein-

 stieg begleitet. 

 

 Titel: Bachelor of Science (BSC) in Ergotherapie 

                           

                                                                              Quelle: www.oda-gesundheit.ch 

 

Im AULA Leiterteam findest du diverse Per-

sonen, die im  Gesundheitswesen eine Aus-

bildung absolviert haben.  Bei ihnen kannst 

du weitere Infos aus dem Berufsalltag und/

oder der Ausbildung erfragen. 

Wäre vielleicht eine Ausbildung zur Ergothe-

rapeutin oder zum Ergotherapeuten ein 

Beruf für dich? 

Weitere Infos findest du z.B. unter                              

www.oda-gesundheit.ch  

 

 

http://www.oda-gesundheit.ch


Armee:  Tauglichkeitskriterium Sicherheit 

Neben den medizinischen Abklärungen, beinhaltet der Tauglichkeitsentscheid ein weiteres Element: 

die Personensicherheitsprüfung. Diese wird ebenfalls während der Rekrutierung durchgeführt. 

Zweck und Zuständigkeit  

Personensicherheitsprüfungen (PSP) stellen ein präventives Instrument zum 
Schutz des Staates dar. Sicherheitsrisiken im Zusammenhang mit Personen sol-
len damit ausgeschlossen oder auf ein Minimum reduziert werden. Zuständig 
für die Durchführung der PSP ist die Fachstelle für Personensicherheitsprüfun-
gen (kurz: Fachstelle) der Informations- und Objektsicherheit im VBS. 

Rechtliche Grundlagen  

Die PSP wird aufgrund von Gesetzen und Verordnungen durchgeführt. Die PSP ist im Bundesgesetz über die Armee und die 
Militärverwaltung (Militärgesetz MG), dem Bundesgesetz über Massnahmen zur Wahrung der Inneren Sicherheit (BWIS), 
der Verordnung über die Personensicherheitsprüfungen (PSPV) sowie der Verordnung über die Militärdienstpflicht und die 
Ausbildung in der Armee (VMA) geregelt. 

Prüfstufen 

Nach dem MG werden alle Stellungspflichtigen einer PSP unterzogen. Bei die-
ser geht es ausschliesslich um die Abklärung des Gewaltpotenzials. Dabei wird 
beurteilt, ob Ihnen im Militärdienst eine Waffe anvertraut werden darf. Zur 
Durchführung dieser PSP ist keine Zustimmung erforderlich. Entsprechend der 
angestrebten Funktion bedarf es zusätzlich einer PSP nach dem BWIS. Dann  
zum Beispiel, wenn man in der Funktion Zugang zu VERTRAULICH oder GEHEIM 
klassifizierten Informationen, Material oder Schutzzonen hat. Diese PSP kann 
nur mit Ihrer schriftlichen Zustimmung (Unterschrift) durchgeführt werden.  

Durchführung  

Bei der PSP werden Daten aus den Registern der Sicherheits- und Strafverfolgungsorgane von Bund und Kantonen sowie 
aus dem Strafregister eingeholt. Entsprechend der Prüfstufe wird zusätzlich das zuständige Betreibungsamt angefragt. 
Wenn die Fachstelle für die Beurteilung noch Fragen hat, klärt sie diese im persönlichen Gespräch ab. Nachdem die Fach-
stelle alle sicherheitsrelevanten Informationen erhoben hat, beurteilt sie, ob ein Sicherheitsrisiko vorliegt. Liegt kein Sicher-
heitsrisiko vor, erhält man dies in Form einer Verfügung schriftlich mitgeteilt (Sicherheitserklärung).  Liegt ein Sicherheitsri-
siko vor, teilt die Fachstelle dies mit. Man bekommt dabei Gelegenheit, zum Ergebnis der Abklärungen schriftlich Stellung 
zu beziehen, bevor die Fachstelle ihre definitive Beurteilung abgibt. Hält die Fachstelle an der Beurteilung fest, erlässt sie 
eine entsprechende Verfügung und benennt darin die Risiken (Risikoerklärung oder Sicherheitserklärung mit Auflagen).  

Abschluss  

Die Verfügung erhält einerseits die/der Stellungspflichtige, also sie, und ande-
rerseits der Führungsstab der Armee, also diejenige Stelle, die eine PSP einge-
leitet hat. Bei der Verfügung der Fachstelle handelt es sich grundsätzlich um 
eine Empfehlung. Der Führungsstab der Armee entscheidet auf der Grundlage 
dieser Empfehlung, ob man in die Armee eingeteilt wird. Bei Risikoerklärungen 
(Sicherheitsrisiko) erfolgt in aller Regel keine Einteilung in die Armee. Man 
kann innert 30 Tagen ab Eröffnung beim Schweizerischen Bundesverwaltungs-
gericht gegen die Verfügung der Fachstelle schriftlich Beschwerde erheben.  

 

        

 

     www.vtg.admin.ch/content/vtg-internet/de/.../92_055_d_Rekrutierung.pdf  

 

Im AULA Leiterteam findest du diverse Ar-

meeangehörige, die  dir bei weiteren Fragen 

jederzeit gerne zur Verfügung stehen.  

Weitere Informationen findest du unter: 



Etwas Kulinarisches aus der Region 

Capuns 
 

Zutaten  Capuns 
 400 g Weissmehl 

 3 Eier 

 1 dl Wasser 

 1 dl Milch 

 Salz, Pfeffer 

 1 Paar Landjäger 

 1 Salsiz (120 g) 

 100 g Rohschinken 

 10 g Petersilie, gehackt 

 10 g Schnittlauch, gehackt 

 20 g Krauseminze 

 60 Stk. Mangoldblätter 

 4 dl Bouillon 

 4 dl Milch 

 100 g geriebener Bergkäse 

 50 g Butter / Kochbutter 

 100 g Speckwürfel                                              
Rezept von:       
    

 
Zubereitung 

 Das Mehl in eine Schüssel geben. Eier, Wasser, Milch und Gewürze hinzufügen.  
Alles rasch zu einem glatten Teig verarbeiten und abschrecken. 

2. Landjäger, Salsiz und Rohschinken bzw. Speck in Würfelchen schneiden und zusammen mit den  
Kräutern zum Teig geben. 

3. Mangoldblätter waschen. Von der Teigmasse einen kleinen Löffel in jedes Blatt geben und einwickeln. 

4. Milch und Bouillon zusammen aufkochen, die Capuns beifügen und etwa 10 Min. leise sieden.  

5. Capuns sorgfältig herausnehmen, auf einer Platte anrichten, mit etwas Kochflüssigkeit übergiessen und mit Käse  

   bestreuen. 

1. Die Speckwürfelchen in Butter knusprig rösten und am Schluss über die fertigen Capuns verteilen. 

 

 

 

 Menueplan vom Freitag, 13. Okt. 2017 

 

Capuns 

Thomas Frei 
 

Marina Geissbühler 

 13.10.2017 

Heute im Kiosk 

1 Kaffee + 

1 Schoggi-

Stängeli  

CHF 2.00 

Rezept von:   

https://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjFuomjnOvWAhWF6RQKHQLbCTsQjRwIBw&url=https%3A%2F%2Fwww.pinterest.com%2Ffusionfitnessga%2Fbday%2F&psig=AOvVaw2jqKPgRR_VWem9DrcBU3XK&ust=1507902282633868


 

Impressionen - aus der Klasse 1 



 

Impressionen - aus der Klasse 2 



 

Impressionen - aus der Klasse 3 

 



 

Impressionen - aus der Klasse 4 

 



 

Abkochen und Nachtübung 

 


